
Fakten statt Kuschelpädaogik
rrrouuc Schiiler und
Lehrer feierten gestern
den offiziellen
Schulstart im
Waldorf-Berußkblleg.

Haan. Beinahe zehn labre sind von
der Idee bis zur Umsetzung vet-
sansen. Gestern fiel nun endlich
äer "offizielle Startschuss für das
Berußkollee der Waldorfschule
in Gruiten-- qenauer: Waldorf-
Berußkollee fü Technik und Na-
turwissenscidften. Das ist der of-
fizielle Name der Einrichtung,
der schon vieles verät. Denn der
Schwerpunk liegt im techni-
schen urd natuir,r'issenschaftli-
chen Bereich, in dem auch die
Prakika ansesiedelt sein sollten,
die zum Uiterrichtskonzept ge-
hören. ,,Das ist keine Kuschelpä-
dasosik, sondern anspruchsvol-
ler-Uiterricht, in dem Fakenwis-
sen vermittelt wird", stellt Kat n
Driesen-Glittenberg, Geschäfts-
fi.ituerin des Kollejs, ldar. Daher
sei der Unterdcht mit dem in an-
deren Berufskollegs durchaus
vergleichbar. Die Art der Ver-
miilung sei allerdings anders. ,,Es
ist ein üeines und überschauba-
res Umfeld, und es gitit einen en-
qen, persönlichen Kontak zwi-
ichen SchüLlem und Lehrern",
sagt Driesen-Gliftenberg.

lm Berufskolleg ist
für20SöületPlats
Für die erste Klasse, die mit dem
Schuliahresbeginn den Unter-
richt aufgenommen hat, haben
sich zwölf SchüLler angemeldet.
Fü 20 T€ilnehmer wtue Platz g€-
wesert. ,,Wir hoffen dararif; dass
sich clas Aneebot in Zukunft he-
rum sprechän wird", sagt Karin
Drieseir-Glittenberg. Veinudich

Phillip Erandt,Jonas David Gdstophery und Gina Balice wollen inihrer neuen Schule voll durchstarten. F0t0:Stefan Fries

cher Chernie, Phvsik und Biolo-
eie. Im kunstleiischen Bereich
lonnen Wahlpflichtfücher belegt
werden, Für den Klassenraum des
Berußkollegs mussten übrigens
die Oberstufenschüler füren
Rückzugsraum hergeben.,,Die
Bezirksregierung hat uaseren Al-
trae aufeinen zusätdichen Raurn
leiäer abeeleht. Dort wurde uns
empfohlin, die Kassenräume
durch die bestehenden Räume
vagabundieren zü lassen, was wir
den 'Schülern nicht zumuten
wollten", bedauert Karin Drie-
sen-Gl.ittenbere,

dürfte es schon bald Wartelisten
geben, dem am Berufskolleg der
Waldorfschule können sich auch
exteme SchüLler anmelden.

So wie Gina Balice, die von der
Volkshochschule in Mettmann
gekommen ist, wo sie nach dem
Realschulabschluss im vergange.
nen )ahr ihre Qualifikation fits
Abitur nachgeholt hat. ,,Ich habe
neun lahre in Spanien gelebt und
war dort aufeiner Gesamtschule,
Das wurde hier nicht anerkannt,
und ich bin dann in Mettmann
auf die Hauptschule gegangen",
berichtet die 23-lährige. "Idrwürde sern studieren und in öe
Stammiellenforschung gehen
oder Biolehrerin werden."

Nicht weniger konka sind
die Pläne von Ionas Cbristoohe-
ry. Der l7-j?ihrige Waldorß;hü-
ler wechselt von der elften Klasse
ins Berußkollee und hat seinen
Pralft!rumsplatz schon rn der I a:
sche. ,,Ich arbeite in einer Firma
in Tel Aviv, auch um mein Eng-
Iisch zu verbessern", sagt er. Klas-

senkamerad Philip Bnndt (19)
wird sein Prakikum in der Abtei
lung Mikobiologie des Wupper-
taler Helios-Klinikums absolvie-
ren. ,Wir haben ein großes Netz-
werk an KooDeiationsfirmen. da
Prakika zum festen Bestandteil
des Lehrplans gehören", sagt Ka-
trin Driesen-Glittenberg.

Der Schwemunkt der Unter-
richtsausrichtung der Kollegklas-
se werde iedes Jahr neu-festgelegt.
,,Da schauen wir auch auf die In-
teressen der Schüler", sag Drie-
sen-Glittenberg. In Frage kämen
die naturwissenschaftlichen Fä-

r FAKTEiI UND FINA}IZITRUI'I6

zAHtEN An der Waldorfschule in S(hüler aufgenommen, die das KoF
Haan Gruiten lemen dezeit etwa leg mit der Qualifikation für die
450 schüler. Der mittlere Abschluss Farhhochschule verlassen. Der
wurde in die 11. Klasse vorverlegt, S(hulgeldbeitrag richtet sich nach
auch um danach den Wechselin das dem Einkommen der Eltern, ind
zweüährige Beru{skolleg zu emög- de(h etrva ein Viertel der anfallen-
lichen. Dort werden nicht nur WaF den söulkosten. Den Rest bezahlt
dorßchüler, sondem auch exteme dasland.


